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Der Mouvement Ecologique
und die Syndicats

d'initiativesind entrüstet
über denInhalt des

Kommodo−Dossierszum
Flughafen. Der Ausbau des
Frachtverkehrssolleforciert

werden. Henri Grethen
verneint dies.

Ein Alibi−Verfahren sollte es
werden, das Kommodo−Verfah-
ren umden Ausbau des Findel,
so die Befürchtung von Mouve-
ment Ecologique und Syndicats
d'initiative der betroffenen Ge-
meinden. Nachdemein Teil der
Dokumente öffentlich wurden,
scheint diese Sorge vom Tisch
zu sein. Sorecht darüber freuen
könnensich die KritikerInnenal-
lerdings nicht.
"Werden Gemeinden und Bür-

gerInnen weiterhinirregeführt?",
überschrieben Mouvement und
Syndikate aus Hamm, Cents und
Sandweiler ihr Kommuniqué.
Statt dassi mVorfelddie Zukunft
des Flughafens öffentlich disku-
tiert wordensei, habe die Regie-
rung die neue ADP−Studie (Aéro-
ports de Paris) über das zukünf-
tige Flugverkehrsaufkommen in
Luxemburgfast einJahrlangge-
hei mgehalten.

Gehei m, gehei m
"Wir haben mehrmals Zahlen-
material angefragt und bekamen
keine zufriedenstellenden Ant-
worten", berichtet Lilly Eischen
vom Mouvement Ecologique ge-
genüber der woxx. Auf eine
Question parlementaire von Ben
Fayot hatte Transportminister
Henri GrethenAnfangdesJahres
geantwortet, die Informationen
kämen erst langsamzusammen.
Es sei an den Gemeindevertre-
ternin der Commissionaéropor-

tuaire, die Bevölkerung auf dem
Laufenden zu halten. Allerdings
bekamen die Gemeindevertre-
terInnen den "Volume 1" des
Dossiers erst am26. April aus-
gehändigt. Dass der nun online
unter www.emweltzenter.lu ein-
zusehen ist, scheint Missfallen
zu erregen− nach unserenInfor-
mationen forscht das Ministeri-
um eifrig nach der undichten
Stelle.
"Uns wurde nicht gesagt, dies

sei Topsecret", sodieSchüttrin-
ger Schöffin Liane Kadusch−
Roth. "Was soll die Gehei mnis-
krämerei, das vergrößert nur
das Misstrauen in der Bevölke-
rung", findet die LSAP−Politike-
rin. "Die Regierung fürchtet
wohl den Widerstand und will
ihre Ausbauplänesoschnell wie
möglichdurchboxen."
In der Tat gibt der Inhalt des

"Volume1" Anlass zur Sorge. Die
Zahl der Flugbewegungen soll
von 55.000 i m Jahr 2000 auf
76.000i mJahr 2012 anwachsen.
Das ist ein gutes Stück mehr
als die 63.000 Bewegungen bis
2010, die Umwelt−Staatssekretär
Eugène Berger Ende 1999geneh-
migt hatte. Diese Genehmigung,
nach einem auf den Passagier-
verkehr beschränkten Kommo-
do−Verfahren erteilt, war vom
Verwaltungsgericht vor einem
Jahr gekippt worden. Daraufhin
hatte die Regierung das lange
geforderte Gesamt−Kommodo
für alle Flughafen−Aktivitäten
eingeleitet.
Schon 1999 war von den Kri-

tikerInnen hervorgehoben wor-
den, nicht allein die Zahl der
Flugbewegungen sei wichtig,
sondern auch der Anteil des
Frachtverkehrs. I m "Volume 1"
des Gesamt−Kommodos wirdauf
Basis der− noch nicht veröffent-
lichten− ADP−Studie die Fracht-
gutmenge mit 1.400.000 Tonnen
im Jahr 2012 angegeben. "Das
heißt, de facto wird ein Ausbau
des Warenverkehrs umfast den
Faktor drei gegenüber heute ge-
plant!", schreiben Mouvement
und Syndikate. "So würden die
Flugbewegungen über jene ma-
gische Zahl von 76.000/Jahr an-
wachsen..."
"Wir sind nicht gegen den

Flughafen, nicht einmal gegen
einen normalen AusbauimPas-
sagierbereich", sagt Lilly Ei-
schen. "Aber ein exzessives
Wachstum beim Cargo überfor-
dert dieInfrastrukturen, die Um-
welt und die Menschen." Die

Probleme rühren daher, dass
Frachtflugzeuge in der Regel
große Maschinen sind und ent-
sprechend viel Lärm verursa-
chen. Hinzukommt, dass die Ab-
flugzeiten aufgrund der Just−in−
ti me−Logistik oft in die Nacht
verlegt werden. Schließlich hat
die massive Steigerung der
Frachtflüge i m vergangenen
Jahrzehnt ein entsprechendes
Anwachsen des Lastverkehrs
mit sich gebracht. "Wir befürch-
ten, dass diese Belastungen
weiter steigen werden", so Lilly
Eischen.
Angesichts der großenAnzahl

betroffener BürgerInnenist auch
Henri Grethens Parteikollege,
der Bürgermeister von Luxem-
burg−Stadt, Paul Hel minger, kein
Freund des Frachtflugs. In der
Debatte 1999 prägte er den Be-
griff des "City−Flughafens": Ja
zum Passagierverkehr, der zur
Funktion einer kleinen Haupt-
stadt gehört, aber kein Ausbau
des Frachtverkehrs. Die vier be-
troffenen Gemeindeführungen
werden sich am kommenden
Mittwoch zu einer Beratung
über ihre Position gegenüber
dembald zu erwartenden Kom-
modo−Verfahrentreffen.

Cityoder Cargo?
"MeineerstePrioritätist nicht

der Ausbau des Frachtver-
kehrs", betont Henri Grethenge-
genüber der woxx. So habe zum
Beispiel Cargolux−Direktor Hei-
ner Wilkens, der zusätzliche
Jumbo−Jets anschaffen wollte,
aus demAmt scheiden müssen.
Den Forderungen von China Air-
lines, die Nachtflugregelung zu
lockern, habe er nicht nachge-
geben, obwohl sie dadurch teil-
weise nach Hahn abgewandert
seien, so der Minister. Schließ-
lich gebe es Verhandlungen mit
Frankreich über eine Auslage-
rung von Nachtflügen nach
Watry.
Viele Nachtflügeseienauf Ver-

spätungen zurückzuführen, er-
klärt der Minister. Er räumt ein,
dass ihre Anzahl steigt. Denoch
komme eine weitere Einschrän-
kung der Flugzeiten nicht in Fra-
ge. Was den Lastwagenverkehr
betrifft, so weist er auf die Mög-
lichkeiten hin, die sich mit dem
neuen Eisenbahnanschluss
eröffnen.
Verärgert ist Henri Grethen

über die Art und Weise, wie
die Ausbaupläne vom Mouve-
ment dargestellt werden: "Die-
senLeutensindalle Mittel recht,
mich in ein schlechtes Licht zu
rücken." Der Schätzung von
1.400.000 Tonnen Frachtaufkom-
men stehe eine andere Schät-
zung seitens der "Direction de
l'aviation civile" gegenüber, die
auf eine Menge von knapp über
einer Millionkomme. "Was zählt,
ist die Schätzung der Direction
del'aviation civile", so der Mini-
ster. Diese Zahl geht allerdings
aus den uns vorliegenden Doku-
menten nicht hervor. Die Zahl
von 1.400.000 Tonnen dagegen
passt so wenigzu denSchätzun-
gen der Flugbewegungen wie zu
den "gemäßigt" gehaltenen
Wachstumsszenarien. Ein Re-
chenfehler? Oder eine bewusste
Täuschung, wie der Mouvement
meint, ein Hintertürchenfür den
massiven Ausbaudes Frachtver-
kehrs? Da heißt es warten, bis
der Schleier des Geheimnisses
über dem "Volume 2" gelüftet
wird.

RaymondKlein

(Foto: Mirgain Hubert/Cargolux)

"Loscht op muer − der Nohaltegkeet op der
Spuer ..."
I mRahmen der Umweltwochen des Mouvement écologi-
que, wirdes unter Schirmherrschaft des Umweltministe-
ri umsi mJuni und Juli rund 51 verschiedene Veranstal-
tungen geben. Diese wenden sich sowohl ani nteressier-
te BürgerI nnen, als auch an unterschiedliche Berufs-
gruppen, GemeindepolitikerI nnen, und so weiter. Haupt-
merkmal der Veranstaltungen: Sie drehen sich nicht nur
umdie klassischen Themen wie ökologisches Bauen und
Wohnen, neue Energieformen, das Transportmittel Fahr-
rad, fairer Handel oder Natur und Landschaften, sondern
auch um die Frage ei ner direkteren Demokratie, sprich
ei ner konsequenten BürgerI nnenbeteili gung. Für die Po-
litik hieße das, sich auf den Wegeiner öffentlichen Streit-
kultur zu begeben. Laut Mécoist ei ne wirklich nachhalti-
ge Entwickl ung ohne die Partizi pati on der Menschen
nicht möglich. Ei n Umdenken müsse stattfi nden, und
dies sowohl i n den Köpfen der Leute als auch i n i hrem
Verhalten. Die Umweltwochen setzen auf ei n sehr unter-
schiedliches Angebot: Mal gi bt es Kopflasti geres, wie
Konferenzen oder Rundtischgespräche, mal Veranstal-
tungen, i n denen positives Erleben von Natur oder ei ne
Besichti gungi mVordergrund stehen.
I m Laufe der kommenden Woche können I nteressierte
sich für die unterschiedlichsten Veranstaltungen anmel-
den: vom Besuch ei ner Bi o−Bäckerei bis zum Familien-
ausfl ug mit demFahrrad. Die Aktivitäten, die kei ner An-
meldung bedürfen, si ndi m Wat asslass aufgelistet. Auf
der Homepage des Mouvement écologique: www.em-
weltzenter.l u kann man das ganze Programmeinsehen.
Für weitere I nformati onen: Tel: 43 90 30.

Gaspillage d́ énergie autorisé par la Cour
En confir mant le jugement du Tri bunal administratif, la
Cour administrative, par sonjugement du 30 mai 2002, a
donné feu vert à la centrale "turbi ne gaz vapeur" (TGV).
Selon Greenpeace, cette centrale contri buera de façon
significative à la destructi on du cli mat à partir du sol
l uxembourgeois. Début janvier, Greenpeace et trois par-
ticuliers avaient i ntroduit un appel contrelejugement du
tri bunal administratif dansle recours contrela TGV.
D' aprèslesjuges dela Cour administrative, la TGVrem-
placera pl usieurs centrales électri ques obsolètes qui uti-
lisent des technologies pl us anciennes et pl us poll uan-
tes, hypothèse qui avait été considérée comme discu-
table par les experts. Par ailleurs, lesjuges déclarent que
"la mise en exploitati on dela centrale ne peut quefavori-
ser la réalisati on par le Grand−Duché des objectifs i m-
posés auxparties contractantes dela Convention sur les
changements cli mati ques". Pourtant, les experts avaient
concl u que la non−récupérati on de chaleur occasi onne-
rait une augmentation del' ordre de 15 pour cent sur les
consommati ons et émissions de la centrale. "Les juges
de la Cour administrative ne se sont pas donné la pei ne
de débattre les arguments juri di ques des requérants", a
déclaré Roger Spautz de Greenpeace Luxembourg.

Juncker rettet die FDP
Die FDP ist i n Sachen Antisemitismus−Debatte rehabili-
tiert. Dafür hat der l uxemburgische " Ministerpräsi dent"
Jean−Claude Juncker höchstpersönlich gesorgt. I m
Deutschlandradi o betonte Juncker: "Die FDPist ei ne aus-
gewiesene Partei der Mitte." Allerdi ngs "Zwischenzun-
genschläge" und "dumpfe Klischees" würden zu Besorg-
nis Anlass geben. Gl ücklicherweise gebe es aber ei ne öf-
fentliche Gegenrede. Blei bt nur die Frage, gegen was die-
sezu reden hatte, wenn doch die FDPei ne ausgewiesene
Partei der Mitte ist? Oder toleriert die Mitte i nzwischen
auch Wahlkampf i m braunen Sumpf? Man könnte
mei nen ...

Nouveau directeur Kufa
La Kulturfabrik d' Esch−sur−Alzettevient enfi n decommu-
niquer l'i dentité de son nouveau directeur. L' heureuxno-
miné est le Français Serge Basso de March. Cel ui−ci
était, depuis quatre ans, chargé de l' acti on artisti que
et du dével oppement en régi on auprès du "Centre dra-
matique national Nord Pas de Calais: La Comédie de
Béthune". Avant celail était directeur du service culturel
de Longwy(créati on dufestival d' été"Les Nuits de Long-
wy") et responsable culturel de Longuyon.
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